
        
            
                
            
        

    Sara von Eitzen
Rhodos

mit Symi und Chalki
[image: Kloster Panormítis]
Ausblicke auf das Kloster Panormítis (Tour 45).



Vorwort
Rhódos – die Insel des griechischen Sonnengottes Hélios – war bereits in der Antike ein beliebtes Urlaubsziel. Schon seit jeher begeistert die Insel mit wunderschönen Stränden, malerischen Olivenhainen, waldig verwunschenen Hügellandschaften und kulturellen Schätzen. Rhódos ist wahrlich eine Insel mit vielen Gesichtern, die für jeden Geschmack das Passende bereithält. Trotz immenser Besuchszahlen ist ein Großteil der Insel touristisch kaum erschlossen. Hier streunen wilde Ziegenherden durch die schroffe Berglandschaft, einsam gelegene Klöster sehnen sich nach Besuch und in den gemütlichen Bergdörfern sitzen die Menschen abends beim Brettspiel zusammen.
 
Mit über 3000 Sonnenstunden im Jahr gehört Rhódos zu den sonnigsten Gegenden in Europa. Die inseleigenen Wasservorkommen sorgen dennoch für weitreichende Vegetation auf dem Eiland. Viele endemische Pflanzen haben sich auf Rhódos etabliert, im Frühjahr sind die Wege von bunten Blumenmeeren umgeben. Die Wappentiere der Insel – Hirsch und Hirschkuh – lassen sich nicht nur als Statuen im Mandráki-Hafen, sondern auch auf abgelegenen Bergwiesen entdecken.
 
Vor allem die ursprünglichen Landschaften bieten vielfältigste Wandermöglichkeiten. Ob entspannter Wald-Spaziergang oder schweißtreibende Bergtour – alles ist möglich. Die im Buch beschriebenen Routen führen durch schattige Täler und steile Schluchten, entlang abenteuerlicher Küstensteige und aussichtsreicher Bergpfade. Sie erschließen abgelegene, uralte Kapellen, versteckte Buchten und verwunschene Ruinen. Auf den Wanderungen werden geschichtsträchtige Burgen und Tempel entdeckt, Höhlen und Seen erkundet, Gipfel erklommen und Strände überquert. Die beschriebenen Routen wurden gründlich recherchiert, immer wieder verändern sich jedoch auch die Gegebenheiten vor Ort. Für Korrektur- und Ergänzungshinweise sind wir daher sehr dankbar. Abschließend bleibt nur noch, Ihnen erholsame und erlebnisreiche Tage am Mittelmeer zu wünschen!



Rhódos, im Frühjahr 2021


Sara von Eitzen
 


[image: Siána]
Das Bachbett im Canyon von Siána (Tour 13).
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Der Norden von Rhódos-Stadt bis Psínthos
Über die Hälfte der Bevölkerung von Rhódos lebt im Norden der Insel in der quirligen Hauptstadt und ihren Vororten. Hier zentrieren sich Kultur und Politik, und es gibt es alles, was es in den Dörfern nicht gibt: ein Krankenhaus, einen Flughafen, Fährverbindungen und Kreuzfahrtschiffe, einen zentralen Busbahnhof für Insel- und Stadtverkehr sowie Läden aller Art. Der von mächtigen Mauern umgebene mittelalterliche Stadtteil ist touristisch besonders interessant. Seit 1988 zählt die Altstadt zum UNESCO-Weltkulturerbe und hat sich diesen Titel auch redlich verdient: Ein gepflastertes Gassenlabyrinth aus dem 13. Jh. führt zu Moscheen und Minaretten, zu griechischen Tempelresten und Kirchen, einer mittelalterlichen Burg und der einzigen Synagoge der Insel. Viele Läden und Bars, Tavernen und Cafés säumen die Straßen, es gibt einige Museen und historische Gebäude zu besichtigen – besonders empfohlen sei hier das Archäologische Museum an der Platía Moussíou. Schnuckelige Hotels in uralten Häusern machen den Aufenthalt zu einem besonderen Vergnügen. In der Hauptsaison kann es in den breiteren Gassen der Altstadt ziemlich voll und laut werden. Wer dem Trubel entkommen möchte, sollte sich dem Sog der kleineren, verwinkelten Gässchen hingeben oder im Wallgraben um die Altstadt herumspazieren. Auch der Mandráki-Hafen, an dem einst der berühmte Koloss von Rhódos gestanden haben soll, ist einen Besuch wert. Heutzutage bewachen ein Hirsch und eine Hirschkuh – die Wappentiere der Insel – den Hafen.


In der Neustadt ist vor allem der Bereich nördlich der Altstadt interessant. Hier befinden sich der Busbahnhof und der Neue Markt. Kleine Cafés und Bars reihen sich in den Straßen aneinander und sorgen für das leibliche Wohl.


Auch Baden ist in Rhódos-Stadt möglich: Nördlich des Mandraki-Hafens beginnt ein Kieselstrand, der sich nach Westen um die gesamte Nordspitze zieht und im Sommer mit Strandliegen und Sonnenschirmen zum Entspannen einlädt. Etwas abseits des Zentrums befindet sich der Monte Smith. Dort lassen sich die Überreste der antiken Akrópolis, ein altes Stadion und ein marmornes Freilicht-Theater bestaunen.


Auch der Rodíni-Park am südlichen Stadtrand hält einige Sehenswürdigkeiten bereit (Tour 1). Die Vororte von Rhódos-Stadt sind hauptsächlich Wohngebiete, teilweise mit größeren oder kleineren Hotelanlagen gespickt. Im schnuckeligen Dörfchen Koskinoú erfreuen bunt bemalten Türen und kleinen Gässchen die Gemüter. Das hübsche Thermenbad von Kallithéa samt Sandstrand wird zahlreich besucht.


Etwa 10 km südlich der Hauptstadt erstreckt sich an der Ostküste die Tourismus-Hochburg Faliráki: Hotel an Hotel, Bar an Bar, ein schöner, kilometerlanger Sandstrand. Wer Griechenland jedoch authentisch kennenlernen möchte, ist hier definitiv fehl am Platz. Der Besuch zweier wunderschöner, türkisblauer Badebuchten südlich der Ortschaft ist allerdings ein Muss (Touren 3 und 4).


Als Ausgangspunkt für die Wanderungen im Norden bietet sich Rhódos-Stadt an, da von hier sowohl die Westküste als auch die Ostküste gut angebunden ist. Hier empfehlen sich z. B. das Hotel Attiki (www.hotelattiki.com) oder die Kristina Rooms (kristinasrooms.com).


[image: Stadtmauer]
Stadtmauer von Rhódos-Stadt: Gewaltige Türme schützten die mittelalterliche Stadt.
[image: Altstadt]
Wirkt fast wie eine Filmkulisse: die Altstadt von Rhódos-Stadt.


Die Westküste von Soroní bis Lakkí
An Rhódos’ Westküste geht es eher ruhig zu. Kleine, touristisch kaum erschlossene Berg- und Küstendörfer prägen dieses Gebiet. Die Hauptattraktion im etwas flacheren, nördlicheren Teil ist die antike Stadt Alt-Kámiros (Tour 8). Sie ist eine der drei Stadtstaaten, die in hellenistischer Zeit auf Rhódos etabliert wurden. Ihre Grundmauern und Tempel sind bis heute erhalten. In Kámiros Skála liegt ein kleiner Hafen, von dem Schiffe zur Nachbarinsel Chálki fahren. Etwas versteckt lässt sich hier an einer Felswand das Relief eines alten, hellenistischen Grabes entdecken.


Weiter südlich fällt die Küste schroff und steil ins Meer ab, riesige Waldflächen bedecken die wilde Berglandschaft am Fuße des Attáviros und des Akramítis. Am Dorfrand von Kritinía wartet ein kleines Heimatmuseum auf Besuch. Am anderen Ende des idyllisch gelegenen Dorfes liegt ein Amphitheater mit hervorragender Taverne. Vom Dorfplatz aus reicht die Sicht bis an die Küste, wo sich das Kastell von Kritinía (Tour 9) auf einem Hügel erhebt. Von Kritinía führt ein Weg zum einsamen Kloster Ámartos und der Höhlenkapelle Paleóchora.


An der Hauptstraße zwischen Kritinía und Siána stehen häufig kleine Häuschen, in denen lokale Naturprodukte erworben werden können. Ein Aussichtspunkt mit Parkbucht rechts der Straße eröffnet weite Blicke über das grüne Waldmeer bis zur Küste. Das verschlafene Küstendörfchen Glifáda (Tour 10) lebt meist nur am Wochenende etwas auf, wenn Einheimische in der Taverne einkehren. An der Zufahrtsstraße nach Glifáda liegt das Dorf Lakkí (Tour 11), das aber von den meisten kaum als Ortschaft wahrgenommen wird, weil die Häuser weit verstreut inmitten grüner Weinfelder stehen. En résumé: Der Inselwesten ist ein perfekter Ort für einsame Küsten- und Bergwanderungen.


[image: Sonnenuntergang]
An der Westküste lassen sich traumhafte Sonnenuntergänge erleben.
[image: Kastell von Kritinía]
Am Wasser gebaut: das Kastell von Kritinía an der schroffen Westküste.
[image: Feldweg]
Blumengesäumter Feldweg im Frühjahr.


Zentralmassive und inneres Bergland
Im Inselinneren lädt abwechslungsreiche Bergwelt zum Wandern ein. Vielerorts sichtbar ist der karge Gebirgsklotz Attáviros in der Mitte der Insel. Der höchste Berg von Rhódos lässt mit seinen 1215 m ein wenig Hochgebirgsfeeling aufkommen: Bäume schaffen es nicht bis zum Gipfel. Stattdessen erstreckt sich dort eine weite Stein- und Geröllwüste (Touren 14 und 15). Über Tausende von Jahren schuf ein Gebirgsbach einen gewaltigen Canyon an der Westseite des Attáviros. Ein Abstecher in den Eingang der Schlucht ist ein absolutes Muss (Tour 13). 


Im Weindörfchen Émbonas am Fuße des Bergriesen werden täglich Massen an gutem, lokalem Wein verköstigt. Etwas weiter südlich erhebt sich der zweithöchste Berg von Rhódos, der Akramítis (823 m). Von Monólithos und dem Honigdorf Siána führen abwechslungsreiche Pfade hinauf bis zum Gipfel (Tour 12).


Nördlich des Attáviros erstreckt sich in Ost-West-Richtung der Profítis Ilías (798 m). Die dritthöchste Erhebung auf Rhódos ist mit vielen alten Pflasterwegen überzogen und wurde unter italienischer Besatzung zum Luftkurort und Herrschaftssitz erkoren. Wer dem Berg einen Besuch abstattet, wähnt sich plötzlich mitten in den Alpen, da hier romantische Herbergen, inspiriert von Sennhütten, inmitten dunkler Nadelwälder stehen. Vom Bergdorf Sálakos führt ein alter Pfad in Serpentinen den Profítis Ilías hinauf (Tour 19). Am Rande des Dorfes findet sich die hübsche Nymphenquelle samt dazugehörigem Schmetterlingstal (Tour 18).


In dem waldigen Bergland im Inselinneren stoßen wir immer wieder auf hübsche Klöster und kleine Dörfchen wie zum Beispiel das Kloster Thári bei Láerma (Tour 16), die Kapelle Fountouklí in der Nähe der ehemaligen italienischen Musterkolonie Eleoúsa (Tour 20) oder das Kloster Nektários (Tour 21). Busse fahren die Bergdörfer nur vereinzelt an. Es bedarf also guter Planung oder eines Mietfahrzeuges, um alle Orte zu erreichen. Mit etwas Glück lassen sich am Wegrand auch seltene Orchideenarten entdecken.


Wirklich großen Andrang auf die Wanderungen gibt es kaum. Der Aufstieg auf den Profítis Ilías ist die wohl am häufigsten frequentierte Tour. Andernorts lässt sich häufig keine Menschenseele blicken. Die aussichtsreichen Berggipfel und abenteuerlichen Pfade sind ein wahres Wanderparadies. Fernab von Stadtlärm und Bettenburgen lassen sich hier beeindruckende Landschaften genießen.


[image: Attáviros]
Rund um den Attáviros wird köstlicher Wein produziert.
[image: Blick in die Ferne]
Hinter jedem Hügel breitet sich eine andere Landschaft aus.


Die Ostküste von Afándou bis Líndos
An der Ostküste finden sich viele
interessante Ausflugsziele und die schönsten Sandstrände der Insel. Im Norden liegen unter schattigem Blätterdach sieben sprudelnde Quellen, die Eptá Pigés. Hier wird es in den Sommermonaten proppevoll. Hunderte Menschen kehren in der Taverne ein oder wagen einen kurzen Marsch durch einen dunklen Tunnel (Tour 22).


Ein weiteres Highlight ist die Wallfahrtskapelle Tsambíka, die hoch über der Ostküste auf einem Gipfel thront (Tour 23). Zahlreiche Menschen pilgern zu dem Ort, um unerfüllte Kinderwünsche wahr werden zu lassen. Auf Meeresniveau unterhalb des Berges liegt ein breiter Sandstrand, an dem Badespaß vorprogrammiert ist. 


Das Dorf Archángelos ist ein perfekter Ausgangspunkt für einen Wanderurlaub. Rund um die Ortschaft gibt es viele schöne Möglichkeiten, die karge Bergwelt, dschungelartige Täler, versteckte Höhlen und traumhafte Strände zu erkunden (Touren 24–26).


Nicht weit entfernt liegt das Dorf
Malónas inmitten des wichtigsten Anbaugebiets für Zitrusfrüchte
auf Rhódos (Tour 27). Dort in der Nähe finden sich auch beeindruckende Schluchten, einsame Klöster und
aussichtsreiche Waldpfade (Touren 28/29).


Weiter südlich befindet sich Líndos, das »schönste Dorf von Rhódos« samt beeindruckender Akrópolis und türkisblauen Badebuchten (Tour 30).


[image: Akrópolis von Líndos]
Dorische Säulen auf der Akrópolis von Líndos.
[image: türkisblaue Bucht]
Auf dem Weg zum Grab des Kleóboulos passieren wir türkisblaue Buchten (Tour 30).
[image: Líndos]
Die Kirche von Líndos mitten im Gassengewirr.
[image: Líndos]
Über den weißen Häusern von Líndos thront die Akrópolis.


Der Süden ab Monólithos und Asklipío
Wer im Süden unterwegs ist, vergisst leicht, dass Rhódos eine der meistbesuchten Inseln Griechenlands ist. Mitten im Nirgendwo verstecken sich kleine, byzantinische Kapellen und Klöster, in den urigen Dörfern wird Távli gespielt und an einsamen, kilometerlangen Sandstränden rauschen Wind und Wellen. Die einzigen touristischen Orte sind Gennádi und Kiotári an der östlichen Küste. Dort sind erst vor ein paar Jahren neue Hotelanlagen entstanden, die größtenteils All-inclusive-Urlaub anbieten und mit authentisch griechischem Inselleben herzlich wenig zu tun haben. Die kleinen Hotels und privat geführten Apartments in den Dörfern sind meist eine bessere Alternative.


Über dem Dorf Asklipío thront eine alte Burgruine (Tour 33), an der Platía befinden sich ein Heimatmuseum und eine der ältesten Kirchen der Insel mit schönen Fresken aus dem 17. Jh. Etwas weiter südlich befindet sich Váti (ausgesprochen »Wáti«), eines der kleinsten Dörfer von Rhódos. Ein Abstecher in das verwinkelte Häuserlabyrinth lohnt sich, am Ortsrand lassen sich außerdem zwei alte Windmühlen entdecken (Tour 34). In Lachaniá ist weitaus mehr los. Hier siedelten sich einst viele Kunstschaffende an und renovierten die alten, griechischen Häuser. Auch wenn viele Kreative mittlerweile wieder weggezogen sind, verleihen die hübschen Häuschen dem Dorf immer noch eine sehr charmante Atmosphäre (Tour 36).
 

Die Südspitze Prasonísi ist das Windsurf-Eldorado von Rhódos. Eine 800 m lange Sandbank trennt hier das leichte vom schwierigen Surfrevier und bietet Wasserspaß für alle Könnensstufen (Tour 37).
 
 
An der westlichen Küste liegt das Dorf Apolakkiá, das im Hochsommer sein inselweit bekanntes Melonenfest veranstaltet. Die Festivitäten finden an dem nahen, hübsch gelegenen Stausee von Apolakkiá statt (Tour 40). Ganz in der Nähe, rund um Arnítha verstecken sich uralte Kirchen im Wald (Tour 39). In dem schnuckeligen Dörfchen scheint die Welt noch in Ordnung. Hin und wieder wird das Kloster Filímonas von Ausflugsbussen angefahren. Ansonsten heißt es hier: Entspannen und die Ruhe genießen! Im beeindruckenden Bergland des Südens liegt an der serpentinenreichen Straße nach Mesanagrós das Wallfahrtskloster Skiádi (Tour 38). Fernab der touristischen Routen lassen sich außerdem die hübschen Bergdörfer Ístrios und Profília erkunden. Ein altes Kastell an der abfallenden Küste bei Monólithos bringt viele Gäste in die Gegend. Auf Meeresniveau befindet sich dort die schöne Bucht von Foúrni, an der auf einer Landzunge alte Höhlen entdeckt werden können (Tour 41) oder auch einfach nur am Strand entspannt werden kann.


Die Menschen im Süden sind sehr freundlich und aufgeschlossen. Hier wird noch traditionell von der Landwirtschaft gelebt und Gäste werden nach der Manier der filoxenía – der griechischen Gastfreundschaft – empfangen.


[image: Kap Foúrni]
Blick vom Kap Foúrni.
[image: Kap Foúrni]
Auf dem Kap Foúrni stoßen wir auf viele von Menschenhand erschaffene Höhlen.
[image: Monólithos]
Aussicht von der Burgruine von Monólithos.


Chálki
In bunten, leuchtenden Farben präsentiert sich Emborió bei der Einfahrt in den Hafen. Die kubischen Häuschen verleihen dem einzig dauerhaft bewohnten Dorf der Insel den Charme eines Gemäldes. Und bei einem Spaziergang durch die Gässchen wähnen sich Gäste in einer Filmkulisse – Chálki ist definitiv einen Ausflug wert!


Es leben nur knapp 500 Menschen auf der Insel, Autos gibt es kaum, und nur eine einzige, selten befahrene Verbindungsstraße führt auf die andere Seite der Insel. Ruhesuchende haben hier ihr Paradies gefunden. Sandstrände und türkisblaues Wasser ergötzen die Seele. Sogar das Hafenwasser ist tiefblau und klar. Übernachtet wird in schnuckeligen Pensionen und die Tavernen an der Strandpromenade bereiten frische, leckere Speisen zu.


Wer nur einen Tagesausflug plant, schlendert am besten durch die Straßen von Emborió, besucht dort das »Traditional House Chálki«, entdeckt vielleicht das pompöse Rathaus und läuft zum Strand von Póndamos für ein erfrischendes Bad. Ein längerer Aufenthalt sei aber wärmstens empfohlen, denn es gibt auf Chálki einiges zu entdecken. 


Mit einem schnellen Fußmarsch, einer Taxi- oder Busfahrt lässt sich an einem Tag auch das alte Dorf Chorió samt Kastell erkunden. Dort war einst die Hauptstadt der Insel angesiedelt. Ein schmaler, frisch restaurierter Pflasterweg führt bis zu der Burg, die atemberaubende Blicke auf die karge Bergwelt von Chálki eröffnet. Früher war die Insel dicht bewaldet. Doch radikale Abholzung für den Schiffsbau und Kupfergewinnung lassen das Eiland heute eher einer bergigen, schattenlosen Steinwüste gleichen.


Die höchste Erhebung ist mit 593 m der Máistro, an dessen Osthang wir bei Tour 42 entlangwandern. Insgesamt ist die Insel 28 km² groß, 10 km lang und 3 km breit. Doch die vielen Erhebungen lassen die Insel viel größer wirken. Von Emborió bis zum zauberhaft einsam gelegenen Kloster Giánnis Alárga braucht ein Auto etwa 20 Min. und muss über 500 Höhenmeter überwinden. Das Kloster ist eine wichtige Adresse für einen Wanderurlaub, da hier gegen eine Spende in gemütlichen, einfachen Kämmerchen übernachtet werden kann. Für die Touren 43 und 44 ist eine Nacht im Kloster die beste Option. Wanderinteressierte sollten mindestens zwei Tage auf Chálki einplanen, doch auch ein längerer Aufenthalt kann durchaus lohnend sein.


[image: Bucht von Emborió]
Eine Traumkulisse: türkisblaues Wasser in der Bucht von Emborió.


Sými
Sými ist ein echtes Inseljuwel. Wie in einem Bilderbuch überziehen die bunten, kubischen Häuser der Hauptstadt einen Berghang. Edle Jachten ankern im türkisblauen Hafenwasser, und an der Hafenpromenade stehen Körbe voller Meeresschwämme. Viele Kunstschaffende lassen sich von der hübschen Kulisse inspirieren. Auch Promis zieht es immer wieder nach Sými, wo sie ungestört Urlaub machen können. Hollywoodgrößen wie Tom Hanks, Catherine Zeta-Jones, Richard Gere oder Tina Turner waren schon hier, George W. Bush schlenderte in Shorts an der Hafenpromenade entlang und auch europäische und arabische Königsfamilien suchen die Insel gerne auf.


In Gialós, dem vornehmen Hafenviertel von Sými-Stadt, warten teure Boutiquen und elegante Lädchen auf Kundschaft. Der Status als Upper-Class-Insel schlägt sich auch in den Preisen für die stilvollen Unterkünfte nieder. Etwas günstiger ist der Aufenthalt in der verwinkelten Oberstadt Chorió und in den umliegenden Dörfchen. Auch im Kloster Panormítis kann in einfachen Zimmern gegen einen kleinen Geldbetrag übernachtet werden. Das hübsche Kloster im Süden der Insel ist fester Bestandteil der Tagesausflüge und wird regelmäßig von Schiffen und auch dem Inselbus angesteuert.


Auf Sými gibt es eine Vielzahl von wunderschönen Buchten, die nur über schmale Pfade oder den Wasserweg erreicht werden können: Dazu zählen zum Beispiel die traumhaft gelegene Nanoú-Bucht an einer eindrucksvollen Felswand (Tour 46) oder die liebliche Agía-Marína-Bucht mit vorgelagertem Inselchen, zu dem hinübergeschwommen werden kann (Tour 50). Im schnuckeligen Dörfchen Nimborió lohnt ein Abstecher zu einer uralten Kirche und einem unterirdischen Gewölbe.


Die Insel liegt nur 10 km von der türkischen Küste entfernt, ist insgesamt 67 km² groß, etwa 12 km lang und 10 km breit. Während sie vom Meer aus einer Steinwüste gleicht, verstecken sich im Inselinneren große Waldflächen. Im ganzen Hype um die schöne Hauptstadt geht völlig verloren, dass Sými eine wirklich bezaubernde Wanderinsel ist. Die Markierung der Wanderwege auf Sými ist um einiges besser als auf Rhódos und Chálki und die Touren sind sehr abwechslungsreich. Um die Insel zu Fuß zu erkunden, lohnt es sich, ein paar Tage dort zu verweilen.


[image: Hafenpromenade]
Auf der vornehmen Hafenpromenade flanieren mitunter auch prominente Gäste.
[image: Sými-Stadt]
Fast surreal wirken die bunten Häuschen von Sými-Stadt aus der Vogelperspektive.

Sými kurz und knapp
Ärztliche Versorgung

Es gibt zwei allgemeinmedizinische und zwei zahnärztliche Praxen sowie mehrere Apotheken auf Sými.



Einkaufen

In Sými-Stadt liefern viele kleine Läden aller Art, Bäckereien und mehrere kleine Supermärkte alles
Nötige für den täglichen Bedarf.



Einkehr

Eine große Auswahl an Einkehrmöglichkeiten
gibt es vor allem in Gialós.



Internet

WLAN gibt es in den meisten Hotels und Restaurants.



Öffentliche Verkehrsmittel

Es gibt zwei Buslinien auf Sými. Ein Bus fährt nach Pédi, der andere zum Kloster Panormítis. Die Abfahrtszeiten stehen gut lesbar auf Tafeln an der Haltestelle in Gialós.



Taxi

Taxis stehen am Hafen.



Trampen

Trampen ist auf Sými gut möglich, auch Dörfer werden oft angefahren.



Unterkunft

In Gialós gibt es viele kleine Hotels und Pensionen, oft gehobeneren Standards. Auch in den kleineren
Dörfern gibt es Unterkünfte, die mitunter etwas weniger kostspielig sind.



1
Durch den Rodíni-Park
Gehzeit 1.00 h
[image: ][image: ]
Unter dichtem Blätterdach durch ein idyllisches Tal in Rhódos-Stadt
Wer abseits des Stadtrummels Entspannung sucht, ist im Rodíni-Park genau richtig. Auch im Hochsommer sind die Temperaturen hier sehr angenehm. In Wasserbassins und einem Fluss lassen sich strapazierte Füße abkühlen. Enten, Wasserschildkröten und schillernde Pfauen fühlen sich im Rodíni-Tal ebenfalls wohl. In der Antike wurde in der inspirierenden, grünen Oase die Kunst der Rhetorik gelehrt. Auf schön angelegten Pfaden, vorbei an Grabhöhlen, durch einen Tunnel, über Brücken und Stufen werden wir alle geheimnisvollen Orte dieses grünen Tales erkunden.

Ausgangspunkt: Parkplatz am Eingang des Rodíni-Parks im Südosten von ﻿Rhódos-Stadt an der Hauptstraße nach Líndos, 30 m. Anfahrt mit dem Stadtbus Nr. 3 stündlich vom Busbahnhof am Neuen Markt. 
Anforderungen: Leichte Wanderung auf schön angelegten, schattigen Pfaden und breiten Wegen. Kurzer Anstieg über steile, hohe Stufen. Wasserläufe und Brücken sind nicht kindgerecht gesichert. Trotzdem ist der Park ein schönes Familienausflugsziel. Der kurze Tunnel kann auch ohne Taschenlampe durchquert werden. 
Einkehr: Unterwegs keine. Kiosk am Parkeingang und viele Möglichkeiten in Rhódos-Stadt.
Unterkunft: Hotels und Pensionen in Rhódos-Stadt. 
Hinweis: Der Park ist durchgängig ­geöffnet, der Eintritt ist frei.
[image: ]

Vom Parkplatz (1) gehen wir leicht bergauf in Richtung Kiosk und biegen vor dem »Rodíni-Garden« nach rechts. Rechts neben einer kleinen Rampe steigen wir die Treppen zum Park hinab. Danach halten wir uns rechts und folgen dem Wegverlauf parallel zum Parkplatz und überqueren eine Brücke. Gleich hinter der Brücke gehen wir links die schmale Treppe hinunter und wandern geradeaus am rechten Ufer des Flusses entlang. Direkt nachdem uns der Weg durch den massiven Rundbogen eines steinernen Aquädukts (2) geführt hat, folgen wir der Holzbrücke nach links über den Fluss, biegen nach der Brücke nach rechts und laufen nun auf der linken Uferseite weiter. Am Ende des Uferweges gelangen wir über eine Brücke auf die rechte Flussseite, steigen nach links auf Treppenstufen aufwärts und folgen dem Weg, bis er links über eine weitere Brücke führt. Dahinter steigen wir die Treppen hoch und wandern danach nach rechts. Neben uns ragt eine sandige Steilwand (3) empor. Wir folgen diesem Weg etwa 7 Min., bis von beiden Uferseiten breite Betontreppen (4) zum Fluss führen. Dort halten wir uns halb links, steigen eine steile Treppe hinauf, überqueren nach rechts eine steinerne Brücke und folgen dem Pfad, der an einer Asphaltstraße endet. Nun gehen wir links und wandern entlang der Straße, bis die weite Freifläche rechts neben uns endet. Wir biegen halb rechts auf einen Pfad, der auf einen großen Felsblock zusteuert, welcher sich als altes Ptolemäisches Grab (5) entpuppt, dessen Eingang durch eine hohe Metallgittertür versperrt ist. Gehen wir dahinter halb links weiter, treffen wir auf ein hellenistisches Grab auf einer kleinen Anhöhe rechts des Weges. Dort folgen wir dem Weg weiter geradeaus und kommen zu einer Kreuzung, die uns nach links abwärts wieder zu dem Asphaltsträßchen führt. Hier laufen wir geradeaus und durchqueren einen Tunnel (6) mit Grabhöhlen. Der Tunnel lässt sich links auch umgehen. Wir wandern den breiten Weg weiter und passieren drei weitere Höhlen rechts des Weges. Vor einem Zaun steigen wir steil nach links ab. Geradeaus weiter führt uns ein Pfad mit Holzgeländer wieder zu den Betontreppen (4) am Flussufer. Wir überqueren den Fluss und steigen am anderen Ufer nach rechts aufwärts, bis wir wiederum auf den Asphaltweg (7) treffen. Ihm folgen wir halbrechts abwärts und dann immer weiter geradeaus, vorbei an einem steinernen Turm (8) rechter Hand. Wir gelangen so wieder zum Aquädukt (2), überqueren dieses nach rechts und laufen danach auf dem mittleren Weg geradeaus und dann halb links zu einer alten Platane kurz vor dem Treppenaufgang zum Ausgangspunkt am Parkplatz (1).
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[image: Äquadukt]
Auch Enten fühlen sich in den schattigen Gewässern des Rodíni-Parkes pudelwohl.
6
Das Schmetterlingstal Petaloúdes
Gehzeit 1.15 h
[image: ][image: ][image: ]
Auf schattigen Pfaden durch ein wildromantisches Tal
Unter dichtem Blätterdach wandern wir entlang eines plätschernden Bächleins ein idyllisches Tal empor. Hier suchen alle den »Russischen Bär«, eine nachtaktive Schmetterlingsart, die normalerweise im Sommer zahlreich das Tal bevölkert. Störungen durch Massentourismus haben allerdings dafür gesorgt, dass die Zahl der Falter drastisch zurückgegangen ist. Die tagsüber unscheinbar zusammengefalteten Schmetterlinge wurden ständig aufgescheucht, damit sie als rote Wolke in alle Richtungen aufstoben. Mittlerweile wird stärker auf korrektes Verhalten im Tal geachtet. Schmetterlinge hin oder her – ein Besuch lohnt allemal, allein aufgrund der tollen Landschaft.

Ausgangspunkt: Parkplatz am unteren Eingang ins Schmetterlingstal, 145 m. Erreichbar über ein kurzes, ­schmales Sträßchen, das von der Hauptstraße abwärtsführt. Von Rhódos-Stadt gibt es in der Hauptsaison zweimal täglich Busse, deren Rückfahrzeiten auch genügend Zeit für die Erkundung des Tals geben. In der Nebensaison gibt es keine Busse. Ausgangspunkt Variante: Auf der Straße beim Kloster knapp 2 km weiter aufwärts; große Parkbucht links der Straße bei dem Imbiss Panórama.
Anforderungen: Für Kinder ab 5 Jahren geeignet. Auf- und Abstieg auf gepflegtem, schattigem Wanderweg. Teilweise steil und wurzelig, viele Stufen.
Einkehr: Kiosk an der Asphaltstraße, Snacks am Kloster, Restaurants an den Ausgangspunkten. 
Variante: Gipfeltour ﻿Koutrouvelos: Vom Imbiss Panórama wandern wir auf der anderen Straßenseite auf einer breiten, steilen und steinigen Piste aufwärts bis zum Gipfel des Koutrouvelos, der uns tolle Aussichten auf das Inselinnere bietet. Folgen wir beim Abstieg einem Waldweg nach rechts, gelangen wir zu einer große Ziegenweide, die wir nahezu gerade überqueren. Hinter einem Zaundurchgang folgen wir nach links einem Fahrweg, der uns wieder zum Imbiss Panórama zurückbringt. Für Kinder ab 5 Jahren geeignet. Kurzer, steiler Aufstieg auf einem breiten, steinigen Fahrweg. Leicht. 0.30 Std., 75 m Höhenunterschied.
Hinweise: Das Schmetterlingstal ist Mai–Okt. tgl. 8.30–18 Uhr geöffnet, Nov.–April sind die Kassenhäuschen meist unbesetzt, mitunter ist der Weg wegen Instandhaltungsarbeiten gesperrt. Die Schmetterlinge sind nur im Sommer von Mitte Juli bis Anfang September zu sehen. Eintrittsgebühr, Tickets gut aufbewahren, da wir verschiedene Eingänge passieren und die Tickets immer wieder vorzeigen müssen. Bitte beachten Sie zum Schutz der Schmetterlinge die Verhaltensregeln für das Tal. 
Tipp: Haben die zahlreichen Ausflugsbusse gerade mal wieder große Menschenmassen ausgespuckt, kann es durchaus voll werden. Es lohnt sich also, früh aufzustehen oder erst am späten Nachmittag das Tal zu besuchen, um den großen Andrang zu umgehen.
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Vom Parkplatz (1) gehen wir in Richtung Restaurant, passieren zahlreiche Tische und Stühle und gelangen nach einer Linkskurve zum Tickethäuschen für das Petaloúdes-Tal. Wir bewahren die Tickets gut auf und wandern aufwärts, entlang des plätschernden Baches, Nach 10 Min. überqueren wir die Asphaltstraße (2) halb links und steigen hinter dem zweiten Kassenhäuschen auf schmalen Stufen und Brücken weiter im Schmetterlingstal auf. Bei einer Wegkreuzung (3) mit einem breiten Forstweg halten wir uns rechts und erklimmen kurz darauf die Treppen links des Weges. Wir erreichen das dritte Kassenhäuschen (4) und kurz darauf die Asphaltstraße, die uns nach links zum ﻿Kloster Ágios Kalópetra (5) leitet. Zurück geht es auf demselben Weg durch das Tal.
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Wanderweg durch das Schmetterlingstal Petaloúdes.
19
Von Sálakos auf den Profítis Ilías
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ][image: ]
Auf einem alten, aussichtsreichen Bergpfad zu verwunschenen Villen
Durch lichten Zypressen- und Kermeseichenwald führt ein alter Bergpfad in Serpentinen den dritthöchsten Berg von Rhódos hinauf. Etwas unterhalb des Gipfels erwartet uns eine groteske Alpenszenerie: Chaletartige Gasthäuser, die während der italienischen Besatzung gebaut und als vornehmer Herrschaftssitz genutzt wurden. Während die ﻿Villa de Vecchi, in der später auch das griechische Königspaar residierte, mittlerweile dem Verfall überlassen ist, wurde das alte Hotel Élafos renoviert und bietet stilvolle Übernachtungsmöglichkeiten in luftiger Höhe. Ein Rundweg führt uns von dort auf romantischen Waldpfaden zu zwei herrlichen Aussichtspunkten. Abenteuerlich und abwechslungsreich präsentiert sich diese Wanderung  ein absolutes Muss für alle Wanderbegeisterte!

Ausgangspunkt: ﻿Nymphenquelle in Sálakos, 240 m. Etwas oberhalb der unscheinbaren Platía von Sálakos, wenige Meter hinter dem Hotel Nymphi, zweigt von der Hauptstraße in einer Kurve ein Sträßchen nach links ab, das mit einem großen Holzschild mit der Aufschrift »To Prof. Elias Top« ausgeschildert ist. Nach etwa 130 m erreichen wir die Nymphenquelle samt Parkplatz. Es fahren mehrmals täglich Busse von Rhódos nach Sálakos und wieder zurück. 
Anforderungen: Mittelschwere, sonnige bis halbschattige Wanderung auf einem steinigen, gut ausgetretenen Pfad. Für trittsichere Kinder ab 7 Jahren geeignet. 
Einkehr: Taverne und Restaurant auf dem Profítis Ilías. 
Unterkunft: Im Berghotel Élafos auf dem Profítis Ilías oder in Sálakos. 
Variante: Schwieriger, einstündiger Rückweg. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich. GPS empfohlen. Direkt vor dem Hotel laufen wir nach Westen in den Wald, vorbei an alten Militärgebäuden zu einer verlassenen Tischlerei und wenige Meter weiter zu einem kleinen Häuschen. Dort wenden wir uns wieder in die Richtung der alten Tischlerei und folgen der rot markierten Treppe abwärts. Erst rechts, dann links des Baches geht es weiter zu einem kleinen, zerfallenen, bemoosten Steinhäuschen. Nun folgen wir immer weiter den roten Punkten entlang steiler, gerölliger Hänge, später entlang einer Wasserleitung. 60 m hinter dem zweiten kleinen Wassertank erreichen wir eine kleinen Lichtung. Wir wandern hier nach rechts, folgen einem schmalen Pfad durch eine kleine Rinne, treffen wenige Meter später auf den Aufstiegspfad und laufen auf bekanntem Wege zum Ausgangspunkt. 
Anschlusstour: Tour 18. 
Kurztour: Wer ab dem Restaurant ­Elafáki (7) der Wegbeschreibung folgt, umgeht den Aufstieg und hat trotzdem auf einem kurzen Rundweg schöne Einblicke in die Bergwelt des Profítis Ilías. Mittelschwer, 1 Std., Höhenunterschied 150 m. 
Hinweis: Der eigentliche Gipfel des Profítis Ilías ist aufgrund militärischer Nutzung leider nicht zugänglich.
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Von der Nymphenquelle (1) gehen wir ein paar Meter auf der Straße zurück, bis links ein Holzschild bei einem Holzgeländer zum Profítis Ilías weist. Wir folgen dem Pfad die Holzstufen empor und wandern an Maschendrahtzaun entlang. An einer Kreuzung halten wir uns halb links und durchqueren wenig später ein Gatter (2). Nun steigen wir auf dem breiten, gut erkennbaren, etwas steinigen Pfad schräg links den Hang hinauf. Wir passieren eine Tränke (3) und wandern weiter in weiten Serpentinen aufwärts. Nach 25 Min. Aufstieg durch lichten Kermeseichen-Wald mit tollen Ausblicken auf Sálakos erreichen wir einen Aussichtspunkt (4) mit eingestürzter Bank (Stand: Anfang 2020) und Holzgeländer. Dahinter geht es auf einem Pflasterweg weiter. Wir gelangen zu einem Picknickplatz (5) mit Pavillons, ignorieren zwei Abzweigungen nach rechts und folgen dem hölzernen Schild geradeaus zum Profítis Ilías. Auf alten, steinernen Stufen steigen wir in Serpentinen den Wald empor. Der Pfad trifft auf einen breiten Weg. Hier machen wir einen kurzen Abstecher nach rechts zur ﻿Kapelle Ág. Michaíl (6) mit tollen Ausblicken und alten Altarsteinen. 
Wieder zurück an der Kreuzung folgen wir dem breiten Schotterweg, der sich bis zum Hotel Élafos hinaufschlängelt. An einer Gabelung etwas unterhalb des Hotels laufen wir geradeaus, links an einem kleinen Häuschen vorbei und erreichen so die Parkplatzeinfahrt. Dort halten wir uns halblinks und wandern ein paar Meter auf der Asphaltstraße aufwärts, am Restaurant Elafáki (7) vorbei. Knapp 60 m hinter dem Restaurant folgen wir einer Treppe nach links oben bis zur Villa de Vecchi (8). Dort biegen wir zunächst nach rechts – unserem Ruinen-Erkundungsdrang können wir auf dem Rückweg intensiver nachgehen. 
Wir steuern auf die alte katholische Kapelle (9) zu und steigen auf einer Treppe nach links zu ihr auf. Vor der Kapelle biegen wir nach rechts und laufen um sie herum. Am hinteren Ende führt ein romantischer Waldpfad entlang bemooster Steine und Baumstämme durch den Wald aufwärts. Er ist mit roten Punkten und Steintürmchen markiert. Im Zweifelsfall orientieren wir uns daran, denn hin und wieder kreuzen alte Pfade unseren Weg. Wir erreichen eine Lichtung (10), biegen nach wenigen Metern scharf nach links und folgen weiterhin dem Wegverlauf. Nachdem wir über alte Treppenstufen aufgestiegen sind, halten wir uns an einer unscheinbaren Kreuzung halb links und gelangen so zu einem schönen Aussichtspunkt (11). 
Wieder zurück auf dem Hauptweg laufen wir bis zu dem Punkt, wo die ersten Treppenstufen abwärtsführen. Dort machen wir noch mal einen Abstecher zu einem zweiten Aussichtspunkt (12), diesmal ein paar Meter nach rechts. 
Danach geht es wieder zurück zu den Stufen und auf ihnen abwärts. Wir passieren einen großen Steinturm (13) auf einer Anhöhe rechts des Weges. Bald sehen wir wenige Meter vor uns eine Teerstraße. Hier macht unser Pfad eine scharfe Linkskurve (14) und führt weiter durch den Wald. Kurz dahinter biegen wir scharf nach rechts unten und folgen dem weiteren Wegeverlauf, bis links vor einer Hausruine eine Treppe aufwärtsführt. Wir steigen die Stufen hinauf und laufen über das grasbewachsene Flachdach des alten Gebäudes weiter. An dessen Ende führt uns der Pfad weiter durch den Wald zurück zur Villa de Vecchi (8), um die wir rechts herumgehen, bevor wir auf demselben Weg wieder zurück zum Hotel wandern. 
Wer trittsicher und schwindelfrei ist, kann nun die schwierige Variante auf einem steinigen, steilen Pfad bzw. pfadlos zurück nach Sálakos laufen. 
Der reguläre Rückweg zur Nymphenquelle (1) verläuft wie der Hinweg.
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[image: Aussichtspunkt]
Auf einer Anhöhe lässt es sich mit schöner Aussicht rasten.
[image: Hotel Eláfos]
Plötzlich in den Alpen? Das Hotel Élafos.

[image: Aussichtspunkt 2]
Von dem alten Bergpfad haben wir schöne Aussichten auf Sálakos.
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Von ﻿Archángelos zu den ﻿Sieben Quellen (﻿Eptá Pigés)
Gehzeit 3.30 h
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Durch Olivenhaine und einen abenteuerlichen Tunnel zu einer ­grünen Oase
In einem grünen, schattigen Tal plätschert munter klares Wasser aus den Sieben Quellen in ein kleines Bächlein. Der liebliche Ort ist ein echter Touri-Magnet. Im Sommer sind die Bänke der Taverne proppevoll und in dem schmalen Tunnel wird die Luft knapp. Auf einer abenteuerlichen Rundtour lässt sich das Quellgebiet entdecken. Von Archángelos aus führt eine gemütliche Wanderung durch Olivenhaine zu den Eptá Pigés.

Ausgangspunkt: Bushaltestelle in Arch­ángelos an der Hauptstraße nahe einer Brücke, 155 m. Hier steht ein Büstendenkmal auf einem kleinen Platz am Straßenrand. Häufiger Busverkehr von Rhódos und Líndos. Wer mit dem eigenen Fahrzeug anreist, muss sich im verkehrstechnisch chaotischen Archángelos am Straßenrand einen Parkplatz suchen. 
Anforderungen: Mittelschwere, sonnige bis halbschattige Wanderung zumeist auf breiten Pisten und Feldwegen, teilweise jedoch auch auf schmalen Pfaden bzw. pfadlos. 
Einkehr: Taverne bei den Eptá Pigés.
Unterkunft: Kleine Hotels in Archángelos.
Kurztour: Abenteuerliche Rundtour um die Sieben Quellen: Dazu folgen wir einfach der Beschreibung der Haupttour von dem Parkplatz bei den Eptá Pigés zur Höhle (6), zum Staudamm (7) und durch den Tunnel wieder zur Taverne. ½ Std. Mittelschwer. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich. 
Hinweis: Für die Tunneldurchquerung sind Taschenlampen und Badelatschen hilfreich.
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Von der Bushaltestelle in Archán­gelos (1) überqueren wir die Brücke und biegen dahinter nach links auf eine Straße. An einer Y-Kreuzung halten wir uns halb rechts und laufen weiter geradeaus bis zur Verbindungsstraße Rhódos – Líndos. Wir ­ignorieren eine Piste halb links und biegen danach bei einer spitz zulau­fenden Betonmauer nach links. Schilder weisen hier schon unser Ziel aus. Wir folgen dem breiten Hauptweg ungeachtet aller Abzweigungen immer geradeaus, vorbei an der ﻿Kapelle Ágios Geórgios (2), die versteckt inmitten dunkler Zypressen links des Weges steht. Wir ignorieren eine Piste rechts, biegen an der nächsten Kreuzung halb links ab und halten uns kurz danach halb rechts. Wir wandern ungeachtet aller Abzweigungen immer geradeaus und unter einer Stromleitung (3) hindurch. An der Kreuzung dahinter geht es geradeaus und auch danach ignorieren wir alle seitlichen Abzweige. Bei einem Zaun ist die Piste kurzzeitig betoniert. Hier halten wir uns halb rechts und folgen dem Wegverlauf an der ﻿Kapelle Stilianós (4) vorbei. Dahinter folgen wir dem zweiten Weg nach rechts abwärts in den Wald. Im Tal biegen wir an einer Kreuzung (5) nach links und folgen dem Hauptweg, bis wir links vom Weg eine Kapelle sehen. Wir steigen nach links zur Kapelle auf und wandern dann auf einer Asphaltstraße abwärts. Kurz danach folgen wir der Straße nach links und erreichen so die Parkplätze und Tavernen von den Eptá Pigés. Bevor wir jedoch die Sieben Quellen besuchen, machen wir noch eine abenteuerliche, kleine Rundtour. Wir folgen den Schildern nach rechts in Richtung »Tunnel« und passieren wenig später den westlichen Tunnelausgang. Wer sich auf dem Rückweg für den Tunnel entscheidet, wird hier wieder das Tageslicht erreichen. Wir wandern zunächst weiter am Bachbett entlang, können nach rechts einen Abstecher zu einer Höhle (6) ­machen und erreichen wenig später die breite Straße und rechts die Auffahrt zu den Quellen. Wir laufen nach rechts auf die Straße am Flussbett und biegen nach 100 m, noch weit vor der Betonmauer am Straßenrand, halb rechts auf einen unscheinbaren, schmalen Pfad, der am rechten Steilhang eines Baches an Felswänden entlang aufwärtsführt. Wir passieren Überreste einer alten Brücke und biegen vor großen Felsblöcken nach links, erklimmen eine steile Böschung und stehen plötzlich neben einem Wasserkanal, der an die Levadas von Madeira erinnert. Wir folgen ihm nach rechts und erreichen einen kleinen Staudamm (7). An seiner rechten Seite folgen wir steilen Treppenstufen aufwärts, kommen an einen kleinen Stausee und laufen an dessen rechtem Ufer bis zum östlichen Tunneleingang. Hier besteht nun die Möglichkeit, durch den Tunnel wieder zu der Taverne zu wandern (Gegenverkehr im engen Tunnel ist wahrscheinlich, da die meisten Besucher in umgekehrter Richtung durch den Tunnel laufen). Empfehlenswerter ist es, den Stufen bis zum Lüftungsschacht des Tunnels zu folgen und links davon auf einem Pfad zum anderen Tunnelausgang zu wandern. Hinter der Taverne gehen wir über eine Brücke, biegen nach links und erreichen so die Sieben Quellen (8). 
Dahinter führt ein Pfad am Bachbett entlang, dem wir, ungeachtet eines eventuell aufgestellten STOP-Schildes, in den Wald folgen. Nach etwa 100 m führt uns ein mit roten Punkten markierter Pfad am rechten Hang hinauf, erst durch den Wald, dann bis zu einem Olivenhain, den wir geradeaus überqueren. An seinem Ende halten wir uns links und steigen auf ein erhöhtes Plateau des Olivenhains. Nun folgen wir halb links einem Weg durch den Wald aufwärts bis zu einem weiteren Olivenhain. Dort biegen wir nach links und laufen auf einem schmalen Pfad auf eine Mauer zu. Danach erreichen wir einen Zaun, an dem wir entlanglaufen. Er führt uns zu Bretterbuden; dort halten wir uns rechts und erreichen einen breiten Feldweg (9). Wir wandern nach links weiter und laufen an der nächsten Kreuzung vor einem umzäunten Olivenfeld nach rechts und bleiben ungeachtet aller Abzweigungen weiter auf dem Hauptweg. Wir passieren eine Tränke links des Weges und wandern am Fuße sandiger Steilhänge entlang. Wir ignorieren einen Weg mit rotem Schild nach rechts und biegen knapp 50 m weiter auf einem unscheinbaren Pfad (10) nach halb links den Hügel hinauf. Er ist mit einem kleinen Steintürmchen markiert und führt uns bis kurz vor einen Schuppen. Dort folgen wir dem Feldweg nach rechts am Schuppen vorbei und laufen auf dem Hauptweg immer weiter geradeaus. Nach knapp 10 Min. überqueren wir ein Bachbett und erreichen wenig später links des Weges das ﻿Kloster Kirá Napení (11) mit paradiesischem Innenhof. Der Schlüssel für das Tor hängt meist rechts am Zaunpfeiler. 
Nach dem Abstecher geht es etwa 5 Min. auf der Piste weiter zu einer Kreuzung an einem umzäunten Olivenfeld, an der wir nach links biegen. Wir ignorieren mehrere seitliche Abzweigungen und wandern immer weiter geradeaus. Bald ist der Weg asphaltiert und führt uns wieder zu der Verbindungsstraße Rhódos – Líndos. Dahinter laufen wir geradeaus weiter bis zu einem Sportplatz, an dem wir links vorbeigehen. Bei einem Spielplatz biegen wir nach rechts, laufen auf einer Brücke über das Flussbett und wandern dann nach links am Kanal weiter bis zur Bushaltestelle in Archángelos (1).
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[image: Eptá Píges]
Eine Holzbrücke führt über den Wasserlauf, der von den Sieben Quellen gespeist wird.
[image: Feldweg]
Der Rückweg führt uns durch karge Berglandschaft mit ausgedehnten Olivenhainen.
[image: Felsblöcke]
Ein schöner Wanderweg führt uns durch bemooste Felsblöcke.
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Von Líndos zum Grab des Kleóboulos
Gehzeit 1.30 h
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Kurzwanderung mit großartigen Aussichten auf türkisblaue Buchten
Auf steinigen Pfaden entlang der Küste wandern wir an einer Windmühle aus dem 19. Jh. vorbei bis zu einer alten Grabstätte. Um den Ort ranken sich wilde Mythen: Es heißt, dass hier der berühmte Kleóboulos, einer der Sieben Weisen der Antike, bestattet wurde. Zu Lebzeiten widmete sich dieser mit äußerster Vorliebe der Poesie und Philosophie. Da das Grab mehrmals geplündert wurde, ist bis heute nicht bekannt, ob er dort tatsächlich einmal lag. Von den kreisförmigen, massiven Mauern der Ruhestätte, die auf einer kleinen Anhöhe gelegen ist, bieten sich wundervolle Aussichten auf die Bucht von Líndos samt Akrópolis.  Eine reizvolle Genusstour, um dem Trubel in Líndos ein wenig zu entkommen.

Ausgangspunkt: Parkplatz oberhalb des nördlichen Strandes von Líndos, 25 m. Von der Hauptstraße Rhódos – Líndos kommend, wo sich auch die Bushaltestelle befindet, zweigt kurz vor dem Kreisverkehr beim Hauptplatz von Líndos ein Sträßchen nach links ab. Folgen wir diesem geradeaus, kommen wir zum Ausgangspunkt. Häufig Busse von Rhódos-Stadt und von Gennádi. Für Kinder ab 5 Jahren geeignet. 
Anforderungen: Kurze, einfache Wanderung auf einem schmalen, teils steinigen, gut markierten und sehr sonnigen Pfad. 
Einkehr: Unterwegs keine. Tavernen und Cafés in Líndos. 
Unterkunft: Viele Möglichkeiten in und um Líndos.
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Am Ende des Parkplatzes (1) folgen wir in der steil abfallenden Rechtskurve der Beschilderung zum Grab des Kleóboulos halb links aufwärts. Noch vor dem Tor zu einer weiteren Parkfläche halten wir uns links und laufen links der Mauer bis zu einem Denkmal (2). Dort beginnt ein gut ausgetretener, ­schmaler Pfad, der sich durch die karge Landschaft schlängelt. An einer Kreuzung (3) halten wir uns halb rechts und folgen dem Weg bis zu der weithin sichtbaren Windmühlen-Ruine (4). Steintürmchen weisen uns dabei den Weg. Von dort geht es geradeaus weiter auf den steinigen Hügel, auf dessen Gipfel das kreisrunde Grab des Kleóboulos (5) thront. 
Zurück zum Parkplatz (1) geht es auf demselben Weg.
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[image: Windmühle]
Überreste einer alten Windmühle ragen einsam in karger Landschaft empor.
[image: Líndos]
Während der Wanderung eröffnen sich grandiose Aussichten auf Líndos.
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